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Dr. Middleton. 


Eine amerikaniſche Begebenheit. 


Es war ein kalter, doch freundlicher Nachmit— 
kag des Monats Februar, als ein einzelner Rei— 
er aus dem, damals noch nicht febr bedeutenden 
Städtchen T— in Illinois herauskam, und die 
breite Straße durch die Prairie verfolgte. — Es 
war ein junger Mann, von ungefaͤhr ſieben- bis 
achtundzwanzig Jahren, mit qutmütbigen, dun— 
keln Augen, von deſſen Kleidung uͤbrigens gar 
Nichts zu ſehen war, da er der Sitte jener kol— 
ten Gegenden gemaͤß, ſich in einen gewaltig großen, 
. Flonellüberrock ganz eingeknoͤpft hatte, daß 
a le hellen Augen mit dem oberen Theil eines 
der ® durch den kalten Nordweſtwind geroͤthe— 
gen d anden zwiſchen dem aufgeſchlagenen Kra— 
10 es Rockes und unter dem Schutze einer fei— 
n dunketbraunen Diterfellmüße hervorſahen. 
falls er untere Theil der Beinkleider war eben— 
in ein großes Stuͤck blauen Flanell einge: 
4 gen, der unter dem Knie von grunen Strumpf— 
N zuſammengehalten wurde und dodurch 
— Art Kamaſchen bildete. Ein einfacher, eiſer— 
h Sporn war an feinen rechten Hacken geſchnallt, 
und auf der linken Schulter trug er eine der lans 
er; febr ſchoͤn gearbeiteten Kentuckier Buͤchſen, 
a die die Bewohner jener Gegenden den Ruf 
olcher ausgezeichneten Schüßen erlangt haben. 
zer Reiter ſchien jedoch, trotz des Gewehrs, gar 
nicht zur Jagd eingerichtet zu fein, indem weder 
geltaſche noch Pulverhorn an ihm zu ſehen war, 
ſondern trabte ſcharf auf feinem kleinen rauhhaa⸗ 
igen Pferdchen die hartgefrorne Straße entlang, 
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die haͤufig an ‚feiner Seite und vor ihm aufflie⸗ 
genden Prairiehuͤhner keines Blickes würdigend. — 
Er batte vor ſich einen einzelnen Reiter bemerkt, 
und verſuchte nun, dieſen einzubolen, um den lang⸗ 
weiligen Weg durch die einfoͤrmige, und ſo weit 
das Auge ſwauen konnte, mit duͤrrem, gelben 
Graſe bedeckte Praitie durch angenehme Geſell- 
ſchaft ertraͤglicher und intereſſonter zu machen. 

Es war ein trauriger Anblick, dieſe ungeheure, 
gelbe wogende Flache. Im Oſten Schienen dunkle, 
und durch die dann und wann hervorbrechen⸗ 
den Songenſtrahlen ganz ſchwarz ausſehende Wols 
kenmaſſen auf dem Horizont des Grasmeeres zu 
lagern, denen bie und da durchſchimmernde Stel⸗ 
len des blauen, in das Grüne ſpielenden Him—⸗ 
meld einen nur noch wilderen, traurigeren Ans 
ſtrich gabenz kalt und ſchneidend kam der ſcharfe 
Nordweſt über die weiten Flachen von den großen 
Seen herunter, uad ſelbſt die Strahlen der Mit⸗ 
tagsſonne vermochten nicht den froftiaen Reiter zu 
erwärmen, der ſein kleines, munteres Pferdchen 
immer zu erneuerten Sprüngen antcieb, um ſich 
durch den etwas hohen Trab deſſelben ein wenig 
warm ſchütteln zu loſſen. Er hatte endlich den 
vor ihm Reitenden eingeholt und hielt an deſſen 
Seite ſein Pferd ein wenig an, um gleichen 
Schritt mit dem behaglich forttrabenden Thiere 
des Anderen zu halten. , ou 

„Wie gebt's, Doktor, wie geht's?“ rief dieſer, 
ibn erkennend. „Habt Euch auch in der Kälte 
nach der Stadt gemacht? 's iſt aber auch wahr⸗ 
lich ein wenig zu ſchneidend, dieſer, Nordweſter, 
aber wartet nur, lange balls nicht mehr an, feht 
Ihr die dunkeln, langen Streifen dort in den 
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Wolken? ſie gehen alle von Oſten nach Weſten, 
das bedeutet Schnee oder Regen, und dann läßt 
auch die Kaͤlte etwas nach.“ 

„Ich will's hoffen!“ rief der junge Mann, dem 
Andern die Hand zum freundlichen Gruße bin: 
überreichend, dje diefer berzlich ſchüttelte. „Aber 
ſagt mir, Smith Field, friert Ihr denn gar nicht, 
mir zieht, hol's der Teufel, die Kälte durch den 
dicken Flanellrock durch, daß mir die Knochen im 
Leibe klappern und Ihr ſitzt da im bloßen Halſe 
fo gemuͤthlich auf Eurem Pferde, als ob wir Au⸗ 
guſt ſtatt Februar ſchrieben, und der Wind links 
ſtatt rechts her kaͤme.“ 

Der alſo Angeredete war ein freundlicher al⸗ 
ter Mann, mit ſchneeweißen Haaren, die kurz und 
kraus unter dem alten, abgetragenen Filzhut her— 
vorſahen. Er trug ein dunkelblaues, wollenes, 
mit gelbrothen Franzen beſetztes Jagdhemd, eben 
ſolche Beinkleider, doch ohne die Franzen, und 
grobe, gelbe, ſelbſtgemachte Schuhe. Das weiße, 
reine Hemd ſtand vorn, trotz der bitteren Kälte, 
offen, und zeigte den von der ſcharfen Luft dun— 
kelroth gefaͤreten Hals, bloß. Aus dem, durch 
einen braunen, ledernen Gürtel zuſammengehal— 
tenen Jagdhemd ſah der hoͤlzerne Griff eines ge— 
woͤhnlichen Meſſers hervor, ſonſt trug er keine 
Waffen! — Er ſah freundlich zum Doktor hin: 
uͤber, und antwortete: 

„Ihr ſitzt zu viel in der Stube, Doktor, zu 
viel hinter dem warmen Ofen, wenn Ihr dann 
einmal hinausgeht, packt Ihr Euch ein, daß die 
Naſe kaum vorguckt und jedes kalte Lüftchen jagt 
Euch einen Schauer durch Mark und Bein! Hol's 
der Teufel, Doktor, waͤr' unſer liebes Land bier 
nicht ſo flach, daß der Regen überall ſtehen bliebe, 
der dann, wenn er im Sommer von der unge: 
heuern Hitze verdunſtet, die ſchaͤndlichen Fieber 
erzeugt, Ihr ſollet verdommt wenige von den 
Londleuten unter Eure Patienten zählen; aber 
apropos, Doktor, was haltet Ihr von der näch⸗ 
ſten Wahl? Ibr kommt doch ein gut Theil im 
Lande herum, und hört wie die Leute drüber den⸗ 
ken, glaubt Ihr nicht, daß wir's durchſetzen, es 
wäre doch eine Schande, wenn unſer alter Hickory“) 
nicht durchſchlagen ſollte.“ 

„Gebt Euch zufrieden, Smitb Field, die Whigs 
kommen auf keinen grünen Zweig, wir haben das 

uder einmal in Händen und werden es nicht 
ſo ſchnell hergeben, wenigſtens nicht ohne einen 


J Hidory, das 1 efte. Holz in den vereinigten Staaten, 
daher ein Lieblingsſymbol der Jackſoniſchen Parthei, 
und fpäter überhaupt der demokratiſchen. 
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ordentlichen Kampf. — Das Volk iſt zu vernünf 
tig und hat Jefferſons Lehren noch zu ſeht im 
Kopf, ſich von den Whigs den Kopf verdreben 
zu laſſen; unſer County iſt auf jeden Fall für 
Van Buren, und ich hoffe, auch der Staat.“ — 
Das iſt mir ſebr lied zu hören, denn da drin 
im Städtchen prahlten die Kerle fo verdammt 
viel von ihren Whigs⸗ Siegen, und von dem nun 
glücklich zu Stande gebrachten „aus dem Felde 
ſchlagen“ der Demokraten, daß ich ſelder eigents 
lich gar nicht wußte, woran ich war, 's iſt aber 
doch nur Marktſchreierei; ich bringe ubrigens dies⸗ 
mal auch eine Stimme mehr mit, als das vorige 
Mal, mein Junge iſt jetzt alt genug zum Stim- 
men, und der iſt ein Demokrat mit Leib und 
Seele; es iſt aber auch fein Glück, er dürfte mit 
ſonſt nicht im Haufe bleiben. — Aber ſagt mit 
einmal, Doktor, ich dachte immer, Ibr jaget gat 
nicht und nun ſehe ich, habt Ihr ſolch eine kapital 
Buͤchſe auf der Schulter — die Buͤchſe habe ich 
aber ſchon einmal geſehen, das weiß ich — habt 
Ihr ſie gekauft?“ 

„Nein, nur heut Morgen, als ich beim Büch— 
ſenſchmied in der Stadt war, mir ein paar Kurs 
geln zu meiner Piſtole zu holen, bat er mich, Did 
ſes Gewehr mit zu meinem Haufe zu nehme 
E John Singers mit erſter Gelegengel 
zu ſchicken.“ 

„John Singers? dacht ich's doch; manche Nat 
hab' ich mit John und dem Gewehr da ſche 
draußen im Walde gelegen, manche, manche Nach! 
und jetzt weiß ich auch, warum ich die Bucht 
nicht ſogleich kannte, John hat den Meſſingbeſchle 
unten abnehmen laffen und rauhes Eiſen daft 
dran genommen, es iſt auch viel beſſer, ich bob 
ihm immer geſagt, das Meſſing ſcheint zu wel 
im Walde, beſonders wenn ſich die Sonne drin 
ſpiegelt, da iſt Eiſen viel beſſer, oder blau ange 
laufener Stahl, wie der Deutſche da drüben N 
feinem Stutzen hat. Es iſt doch kurioſes Vol 
die Deutſchen, unſere langen Büͤchſen wollen 11 
nen gar nicht zuſagen und ſchleppen ſich da 
ibren kurzen Dingern herum. Wahr iſt's, ns 
kleinen Stutzen ſchießen wie der Teufel, * 
man fie nur ſtill halten koͤnnte, nehme M 9a 
fo ein Schießeiſen an die Backe, fo kann ich im 
Korn auf 50 Schritt kaum auf einen Büffet 
Viſir hallen. — Da ſah ich, noch nicht gar ia an 
her, einen Deutſchen, der hatte einen Niere der 
der Büchſe, und erſt glaubt ich immer, das e 
müſſe ibm böliſch im Wege fein, wenn er, ih, 

gte 
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ſchnell durch die Büſche wollte, und fra 


warum er den Riemen dran behielt, 
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er mir, wie er damit ſchießt, und, hol' mich Die⸗ 
ſer und Jener, es iſt probat; — er wirft den 
Streifen Leder um das äußerſte Ende des linken 
Ellbogens, biegt dann den Arm krumm, daß die 
Hand faſt bis an's Schloß zuruͤckkommt, und die 
Büch ſe liegt wie angeſchloſſenz ich hab's ſelber 
verſucht, es iſt das ein ganz geſcheuter Einfall; 
doch was dieſe Büchſe anbelangt, fo kann ich Euch 
aller weiteren Mübe überheben, John Singers 
wohnt nur eine halbe Meile von meinem Hauſe, 
und mein Jim muß dort jeden Morgen vorbei, 
wenn er in die Schule reitet, der kann ſie ibm 
morgen früh mitnehmen, denn ich komme auf je⸗ 
den Fall noch heute Abend zu Haus, und wenn 
ich bis 12 Uhr reiten ſollte.“ 

„Da thut Ihr mir einen großen Gefallen, 
denn aufrichtig geſagt, bat mir das ſchwere Stuck 
Eifen ſchon halb die Schulter eingedrückt.“ 


„Ich ſab's, ich ſab's,“ lachte der Alte, „gleich 
wie ich Euch zuerſt erblickte, die Art ſchon, wie 
Ihr das ſcoͤne Stück hieltet, verrietb Euch als 
einen Nichtjogenden. Mir fehlt ordentlich etwas, 

denn ich keine Büchſe auf der Schulter babe, fo 
ln dran gewöhnt; doch, Doktor, ein Dienft 
ft des andern werth, wenn Jor mir dafür eine 
andere Gefaͤlligkeit bun wollt, fo ſpare ich mor: 
gen einen Ritt von 30 Meilen, und zwar von 
meinem Haus nach Eurem Städtchen. Ich habe 
dort an den Kaufmann Roſenberg ('s iſt ein Deut: 
ſcher) dieſe 105 Dollar zu bezablen, die ich hier 
im Toſchenbuch babe, morgen iſt der Termin ab: 
Plaufen, und Ihr thaͤtet mir einen großen Ge— 
nähm⸗ wenn Sor ihm das Geld für mich mit: 
zahmet; laßt Euch aber eine Quittung geben, 

* dem Kerl nicht recht; der kleine Deut— 
1 N der neben mir wobnt, ſagt ollerlei von ihm; 

Mt Ihr? es wäre mir ſehr lieb!“ 


„Mit dem größten Vergnügen, lieber Freund 
. Geld ſoll richtig beſorgt und die ee 
* ousgefielt werden; ich traue dem Kaufmann 
ſt nicht recht, denn fein Kamerad, der vor ſechs 
n mit ihm nach Indiana kam, und der ſich 
— ihm zankte und ihn verließ, ſagte mir da⸗ 
mals, daß wenn nur die Hälite der Schlechtig⸗ 
iten alle bekannt wären, die der ſcon im Lande 
verübt hätte, fo wuͤrde gar kein Strick ſtark ge⸗ 
zug gefunden werden können, ihn zu hangen; 
15 aber, die Leute ſagen auch mehr, wenn ſie 
2 fe auf einander find, als fie verantworten kön⸗ 
en, übrigens ſchadet es gar Nichts, vorſichtig 
rke zu geben, und wie gejagt, es ſoll Als 

e richtig beſorgt werden.“ 
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„Nun denn, bier in dem Taſchenbuch iſt's,“ 
ſagte Smith Field, indem er dem jungen Mann 
ein kleines, abgegriffenes, braunledernes Taſchen⸗ 
duch aufs Pferd hinüberreichte, „laßt's nur darin 
ſiecken,“ rief er, als der Doktor die Banknoten 
herausnehmen wollte, um ihm das Taſchenbuch 
zurückzugeben, „laßt's nur darin ſtecken, ich brauch' 
es jetzt doch nicht, und Ihr koͤnnt mir's fpäter 
einmal wieder zuruͤckgeben.“ 

„Aber, Doktor,“ fubr er fort, als er das Ge⸗ 
wehr vor ſich auf den Sattelfnopf legte, „habt 
Ihr denn kein Pulver bei Euch? ich trage nicht 
gern ein ungeladenes Gewehr, und werde auch 
wahrſcheinlich noch ein paar Hirſche zu ſehen be— 
kommen, ebe es Nacht wird.“ 

„Ja, Pulver, bätte ich wobl, aber keine Ku⸗ 
geln, ich babe mir ein Viertelpfund für meine 
Piſtolen mitgenommen, denn das Pulver, das 
Roſenderg verkauft, iſt wirklich unter aller Kris 
tik; und doch laßt er ſich das Pfund mit einem 
Dollar bezahlen!“ 

„Nun, eine Kugel babe ich ſelbſt noch in der 
Taſche; fie iſt von meiner Buͤchſe und pißt, wenn 
ich nur ein ſtarkes Pflaſter nehme, in Johns Ger 
webr; er bat oft meine Kugeln geſchoſſen, die feis 
nigen find aber für meine Büchſe etwas zu ſtark.“ 

Mit diefen Worten hielt er ſein Pferd an, 
flieg ab, und ſuchte aus der tiefen Taſche feiner 
Beinkleider die Kugel beraus. 

Der Doktor war auch abgeſtiegen und trat 
zu ihm, während er den Zuͤgel feines Pferdes 
um den techten Ellbogen geſchlüngen, gewaltig 
anfing zu ſpringen und zu ſtampfen, um die 
halb erſtartten Fuße wieder etwas zu erwärmen. 

„Ihr habt kein Lodmaaß, Smith Field,“ ent 
gegnete er dieſem, als er ibm das Pulver bat. 

„Scart nichts, ſchüttet mir nur das Pulver 
über die Kugel bier, in die flache Hand, daß ſie 
eben davon bedeckt wird — belt! nit fo ſchnell 
— fo — des wild ungefahr genug fein. „Seht,“ 
fuhr er fort, nachdem er das Zündloch forgfältig 
mit dem kurzen Ende einer Prairicbubnfecer, die 
zu dieſem Zweck ig einem eigends dazu gebohr— 
ten Rode im Kolben ſaß, verſtopft batte, „ſeht, 
mit dieſem Stückchen Leder paßt die Kugel gan 
berrlich, und nun,” ſagte er, als er fie langſam, 
aber ktäſtig, mit ruhiger Hand in den Lauf bin⸗ 
unter ſchod, „will ich den Bock ſeben, der fi 
mir auf 80 over 100 Schritt in den Weg ſtellt.“ 

Die beiden Männer waren wieder aufgeſeſſen 
und etwa noch drei Meilen, ſich einander Geſchich⸗ 
ten erzäblend und Über die Begebenheiten des Zar 
ges redend, zuſammen fortgeritten, als ſich der 


Meg theilte und der junge Doktor fein Pferd 
anhielt. „Hier muͤſſen wir ſcheiden,“ rief er, 
herzlich dem Alten die Hand hinuͤberbietend, „denn 
mich draͤngt's nach einer warmen Stube, und 
wenn ich mich nicht recht bald durch Reiten er— 
wärmen kann, fo kehre ich bei Mans fields im 
erſten Haufe ein und bleibe dort über Nacht.“ 

„Nun lebt wohl,“ rief der Alte ihm noch ein: 
mal freundlich hinuͤberwinkend zu, als er den 
linken Weg einſchlug, waͤbrend der Doktor ſein 
Pferd auf den Pfad, der mehr noͤrdlich lief, ein: 
lenkte — „lebt wohl, und die naͤchſte Woche, wenn 
Wahltag dort oben iſt, komme ich hinauf und 
hole meine Quittung.“ 

„Gut,“ rief der Doktor binüber, „dann müßt 
Ihr aber auf jeden Fall bei mir einkehten und 
dort uͤbernachten.“ 

Sie waren unter der Zeit ſchon nahe an hun— 
dert Schritt von einander entfernt, riefen ſich noch 
ein freundliches „Good bye“ zu und trabten je: 
der auf dem ebenen, harigefrorenen Wege luſtig 
weiter. 
tend (Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


„Wir hören gegenwärtig immer ſehr interef: 
fante Berichte aus China. So von dem Hundes 
und Katzenmorkt. Hunde und Katzen gehoren 
in China zu den werthvollſten Braten; daneben 
find Schlangen und Ritten, dieſe hübſch abger 
haͤutet, Froͤſche und anderes Gewuͤrm beliebt, und 
werden fortwährend feil geboten. Der Europäer, 
zumal, wenn er manchmal bei einem Gpinefen zu 
Mittag zu eſſen bat, geht mit wahrem Abſcheu 
vorüber. — Ferner erzaͤhlt man von den heili— 
gen Schweinen, welche in den cineſiſchen 
Tempeln auf der Inſel Honam gefüttert werden. 
Die beiligen Beſtien, ſagt ein Augenzeuge, was 
ren ſo fett, daß fie nicht aufſtehen mochten; 
grunzten aber abſcheulich und wieſen die Zähne. 
Dieſe Schweine genießen daſſelbe Vorrecht wie 
die Prieſter, naͤmlich bei ihrem Abſterben ver: 
brannt zu werden. 

Wiederum eine neue chriſtliche Sekte ift ent: 
ſtanden. Dieſe Sekte Urchriſten befteht ſchon 
feit drei JIibren in Kreglingen, einem würtenber: 
giſchen Städtchen, wo deren Anhänger in einem 
weiten Umkreis zu ſuchen ſind. Sie wollen das 
Ucchriſtatpum, wie es unter den Apoflefa und 
ihren Schulern beſtand einführen. Die beftehen: 
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den kirchlichen Verhaͤltniſſe werden als unchriſtlich 
von ihr verworfen; die Anbaͤnger weigerten ſich, 
ihre Kinder von den betreffenden proteſtantiſchen 
Geiſtlichen taufen zu laſſen und ferner an dieſe 
Guͤlten und Zehnten zu bezablen. Ermahnungen 
der Behörden führten zu keinem Zweck. Im vo⸗ 
rigen Jihre trat die viele Anhaͤnger zaͤhlende 
Sekte zuerſt offen auf. Der Bäckermeiſter Mül⸗ 
ler hielt Verſammlungen in frinem Haufe, bei 
denen das Abendmahl ausgetheilt wurde; Keiner 
ſchickte feine Kinder mehr in die Schule, ſelbſt 
Auspfaͤndungen wegen dieſer Widerſpenſtigkeit 
konnten die Einzelnen nicht bewegen, ſich den 
deshalb getroffenen Anordnungen zu fuͤgen; ruhig 
faben die Meiſten ihrem Verluſte zu (denn fie 
find faſt Alle begutert). Dem Bäder, einem nicht 
ungebildeten Manne mit einem geiſtreichen Ges 
ſichtsausdruck, wurde wahrend feiner Abweſenheit 
ein zweijaͤbriger Knabe aus dem Hauſe geholt 
und getauft; die Gebühren dafur mußten die 
Amtsdiener ſpaͤter „von Rechtswegen“ gewaltſam 
aus des Bäckers Kaſſe nehmen, wofür diefer ſie 
Diebe ſchalt. Die neue Lehre fand auch unter 
den Landleuten im benachbarten Baiern Anbäns 


Dingen find fie geborfam. Die würtembergil® 
Regierung, in Religionsanſichten ſtets nicht . 
duldſam, trug lange Bedenken, gewaltſam ein 
ſchreiten, und verſuchte den Weg der guͤtlicht 
Ausgleichung, jedoch umſonſt. 

»Was Induſtrie leiſten kann, hat ganz 1 
lich eine Sücketin in Brüſſel bewieſen. Die K 
nigin der Belgier wollte ihrer künftigen San, 
gerin, der Infantin Louiſe v. Spanien und 2 
ren Schweſter, der Königin Sfabelle, ein H m 
zeitsgeſchenk aus belgiſchen Londegerzenguiſſe, 
machen. Za dieſem Zwecke beſtellte fie ben 
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Putzmacherin Pieron 80 Dutzend Taſchent f 
Aue ſollten noch einem gegebenen Muſter das deb 
niſche Wappen, umgeben von dem re 
goldenen Vlietzes und darüber die Könige 
mit noch verſchiedenen anderen Verzierungen tra⸗ 
Blumen und Arabesken in Brüſſeler nt 
gen. Nach 12 Tagen ſchon lieferte Me. Pere, 
ihre 80 Dutzend Tücher ab, und man bat Gatti 
banter Spitzen, Brüffeler Kanten und daß 
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ſtickerei nie etwas Vollkommneres geſeben, w 
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die Arbeiten in Brüffel Öffentlich ausgelen f 
den und allgemeine Bewunderung erteg 7 


